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Überblick über die Hidrovia und den Fluss Paraguay 
 
Die Hidrovia Paraguay-Paraná (HPP) ist ein Projekt zur Verbesserung der Schifffahrt und der 
Infrastruktur und damit zur Erleichterung des ganzjährigen Transports von Rohstoffen auf 
Lastkahnzügen zwischen dem Oberlauf des Paraguay-Flusses bei Cáceres (Brasilien) über den 
Paraná-Fluss zum Rio de la Plata in Uruguay und Argentinien (Sousa Junior et al. 2019). Der 
Hauptzweck des Ausbaus der Hidrovia den Paraguay-Fluss hinauf ist der Transport von 
Sojabohnen und anderen in Brasilien, Paraguay und Bolivien produzierten landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen in Richtung Süden zu den Seehäfen in Argentinien und Uruguay für den Export 
nach Nordamerika, Europa und Asien. Die erste Version des Projekts war in den 1980er Jahren 
geplant worden, aber nach Hinweisen von Wissenschaftlern sowie gesellschaftlichen Bedenken 
über die irreversiblen, systemischen Auswirkungen insbesondere auf das Pantanal-
Feuchtgebiet (z. B. Ponce 1995, Lourival et al. 1999, Hamilton 1999) wurde der brasilianische 



Teil des Projekts im Jahr 2000 offiziell abgelehnt (Taques et al. 2020).1 Nichtsdestotrotz haben 
die Befürworter der Flussschifffahrt weiterhin auf eine verstärkte Ausbaggerung der Fahrrinne 
sowie auf die Entwicklung von Häfen und anderer Infrastruktur entlang des oberen Paraguay-
Flusses gedrängt. Der Prozess der Entscheidungsfindung in Bezug auf die Hidrovia wurde als ein 
Paradebeispiel für die Tragödie des Allgemeinguts und die “Tyrannei der kleinen 
Entscheidungen” angesehen (Gottgens et al. 2001, Tortato et al. 2022).  
 
Vor kurzem (2022-23) wurden vorläufige Genehmigungen für den Bau von Hafenanlagen 
flussaufwärts des Pantanals bei Cáceres (MT) und flussabwärts des Pantanals bei Porto 
Esperança (MS) erteilt. Die Errichtung dieser Infrastrukturen ist ein erster Schritt zur 
Umwandlung des weitgehend natürlichen Abschnitts des Paraguay-Flusses im Pantanal in eine 
Wasserstraße, die für den Transport von Lastkähnen geeignet sein soll. Die Hidrovia soll den 
Paraguay-Fluss durch das Pantanal ganzjährig für den Transport größerer Schubverbände 
(mehrere Lastkähne, die von einem Schleppboot geschoben werden) befahrbar machen, was 
Ausbaggerungen und die Begradigung von Mäandern erfordert. Ziel ist es, bis zu 1 Milliarde 
Tonnen Sojabohnen pro Jahr in Schlepps von 2x3 Lastkähnen zu transportieren, die jeweils 140 
m lang, 24 m breit und 1,8 m tief sind (EVTEA 2015). Frühere Entwürfe sahen auch die 
Entfernung von Felsen aus dem Flussbett an zahlreichen Stellen vor.  
 
Die frühere, ungenehmigte Nutzung des Flusses für den Binnenschifftransport in den 1990er 
Jahren hat bereits gezeigt, wie schwerwiegend die potenziellen Umwelt- und Kulturschäden in 
und entlang des Flusskorridors sind (Wantzen et al. 1999, Gottgens et al. 2001). Das 
Hauptargument für die Hidrovia ist, dass der Transport von Agrargütern per Schiff im Vergleich 
zum derzeitigen Lkw-Transport Kosten und Zeit sparen würde. Diese Behauptung lässt jedoch 
die Kosten für das Pantanal im Hinblick auf die negativen ökologischen und sozialen 
Auswirkungen außer Acht, die bereits deutlich geworden sind.  
Das Pantanal-Feuchtgebiet wird von der brasilianischen Verfassung (1988) als nationales Erbe 
betrachtet, die besagt, dass "die Nutzung in Übereinstimmung mit dem Gesetz unter 
Bedingungen erfolgt, die die Erhaltung der Umwelt gewährleisten, einschließlich der Nutzung 
der natürlichen Ressourcen". Das Pantanal wird auch von der UNESCO als Weltnaturerbe 
(Naturschutzgebiet - 188.000 ha) und in einem größeren Gebiet (264.176 km²) als 
Biosphärenreservat betrachtet (UNESCO 2000). Es umfasst sechs Ramsar-Gebiete (Ramsar-
Konvention über Feuchtgebiete von internationaler Bedeutung), von denen zwei im direkten 
Einflussbereich der Schifffahrt auf dem Nordabschnitt des Flusses Paraguay liegen (Abb. 1). 
 



 
Abbildung 1 - Die Paraguay-Paraná-Hidrovia (HPP). Die Einfügung unten rechts zeigt die HPP 
(schwarze Linie) und das Paraná-Einzugsgebiet (schattierte Fläche) in Südamerika. Das Rechteck 
an der Nordspitze des Einschubs ist das Einzugsgebiet des Oberen Paraguay (modifiziert nach 
Baigún und Minotti (2021)). Die Hauptkarte zeigt den geplanten nördlichen Abschnitt des HPP 
(Paraguay Fluss) innerhalb des Oberen Paraguay-Beckens und des Pantanals (modifiziert nach 
Wantzen et al. (2023)). Die Hauptzuflüsse des Pantanal und 21 kritische Bereiche (d. h. Stellen, 
die durch häufiges Ausbaggern erhalten werden müssten) sind ebenfalls dargestellt. Beachten 
Sie, dass diese kritischen Bereiche mit den ursprünglichsten Flussabschnitten und den 
Schutzgebieten des Pantanals zusammenfallen. 
 
Das Pantanal ist das größte zusammenhängende Süßwasserfeuchtgebiet der Welt und seine 
Existenz hängt von den saisonalen Überschwemmungen durch den Paraguay-Fluss und seine 
Nebenflüsse ab. Die Überflutung der Überschwemmungsgebiete wird durch verhärtete 
Sedimentstrukturen und Felsvorsprünge im Flusskanal kontrolliert, die seine Kapazität zur 
Ableitung des Hochwassers während der Regenzeit begrenzen. Die saisonale Überschwemmung 
wiederum bestimmt die ökologischen Funktionen, die Ökosystemleistungen und die 
biokulturelle Vielfalt des Pantanal. Um die Schiffbarkeit des Flusssystems zu verbessern, werden 
die Flußbettstrukturen, die den Abfluss einschränken, als Hindernisse betrachtet, die beseitigt 
werden sollten. Eine Erhöhung der Abflusskapazität des Flusskanals würde das Ausmaß und die 
Dauer der saisonalen Überschwemmungen im Pantanal verringern. Somit gefährdet die 
Hidrovia das gesamte Sozioökosystem des Pantanal, indem sie - bildlich gesprochen - "den 
Korken aus der Flasche zieht". 
 
Darüber hinaus ignorieren die Befürworter der Hidrovia die Möglichkeit, dass der 
Warentransport auch über das teilweise bereits bestehende Eisenbahnsystem abgewickelt 
werden könnte, wenn entsprechende Verbesserungen vorgenommen würden. Die Befürworter 
übersehen auch, dass der Transport per Binnenschiff in Trockenperioden oft unmöglich ist - und 



die Flusspegel sind in den letzten Jahren häufiger unter kritische Mindestwerte gesunken. In 
den Niedrigwasserperioden von 2019 bis 2022 wurde der Transport von Sojabohnen und 
Mineralien auf dem Paraguay-Fluss flussabwärts von Corumbá durch niedrige Wasserstände 
ganzjährig unterbrochen, obwohl diese Strecke von Natur aus breiter ist und bereits durch 
jahrelange Baggerarbeiten vertieft wurde.  
 
Dreizehn Gründe, warum das Hidrovia-Projekt nicht am Paraguay-Fluss entlang des Pantanal-
Feuchtgebiets durchgeführt werden sollte 
 
Dieses Weißbuch hebt die wichtigsten Argumente hervor, warum die Hidrovia nicht umgesetzt 
werden sollte, insbesondere in dem als "Tramo Norte" bekannten Abschnitt des Paraguay-
Flusses (d. h. zwischen Cáceres und Corumbá), der durch die empfindlichsten Teile des Pantanal-
Feuchtgebiets verläuft. Die hier vorgestellten Informationen beruhen auf dem Fachwissen der 
Autoren und auf umfangreichen Berichten über das Pantanal (Tomas et al. 2019, Ikeda-
Castrillon et al. 2022, Wantzen et al. 2023) und über die Hidrovia (Hamilton 1999, Gottgens et 
al. 2001, Coelho-Junior et al. 2022) sowie Girard et al. (eingereicht).  
 
1. Die Vertiefung des Flussbettes würde zu niedrigeren Wasserständen und zum Schrumpfen 
des Ökosystems der Aue führen. Die Ausbaggerung des Tramo Norte zielt darauf ab, eine 
mindestens 45 m breite und 2,1 m tiefe Fahrrinne für 90 % des Jahres, einschließlich der 
Trockenzeit, aufrecht zu erhalten, was zu einer Überbaggerung von 30 cm an 17 kritischen 
Stellen führt (EVTEA 2015, Faria 2018). Die dadurch erhöhte Kapazität des Flusskanals, 
Hochwasser zu transportieren, würde zu niedrigeren Wasserständen und weniger Rückstau in 
den angrenzenden Überschwemmungsgebieten führen. Modelle auf der Grundlage von 
Satellitenbildern zeigen, dass niedrigere Pegelstände des Paraguay-Flusses das Ausmaß und die 
Dauer der Überschwemmungen in den Auen verringern würden. Schätzungen zufolge würde 
eine Absenkung des Flusspegels um nur 25 cm das Überschwemmungsgebiet um etwa 4.000 bis 
6.000 km2 bei Niedrig- bzw. Hochwasser verringern (Hamilton 1999). Die Verringerung des 
Überschwemmungsgebiets reduziert die Menge an aquatischem Lebensraum, der Fischen 
(Catella und Petrere_Junior 1996), Wasservögeln und vielen anderen von Feuchtgebieten 
abhängigen Arten als Kinderstube, Futterplatz und Unterschlupf dient (Mourão et al. 2010, 
Campos et al. 2022). Die Verringerung des aquatischen Lebensraums während der Trockenzeit 
ist besonders besorgniserregend, da die Gebiete mit permanenten Überschwemmungen, die 
von Natur aus begrenzt sind, kritische Rückzugsgebiete für aquatisches Leben sind. Die 
negativen Auswirkungen auf die Fischproduktivität werden sich auf die handwerkliche und 
Subsistenzfischerei sowie auf den Fischerei-Tourismus auswirken, der in der Region von großer 
wirtschaftlicher Bedeutung ist (Agostinho et al. (2001)). Darüber hinaus deuten die Prognosen 
zum Klimawandel für die Region darauf hin, dass die saisonale Austrocknung der 
Überschwemmungsgebiete zunehmen wird (Marengo et al. 2016). 
 
2. Die Verkleinerung des Feuchtgebiets würde die sozio-ökologische Struktur des Pantanals 
verändern. Die biologische und kulturelle Vielfalt des Pantanal hängt vom natürlichen 
Abflussregime ab, das den saisonalen Überschwemmungsimpuls bestimmt, der die Struktur und 
Funktion des Ökosystems der Aue untermauert. Die grundlegende Bedeutung des 
Überschwemmungspulses für die Fluss- und Auenbiota, die Kultur und die ökologischen 



Funktionen wird in zahlreichen Studien beschrieben (Junk et al. 2011) und Chiaravalloti et al. 
(2022), die weitgehend verändert werden oder sogar ganz verloren gehen würden, wie es 
bereits beim Mississippi und anderen Flüssen der Fall war (Bayley 1991). Der Verlust aktiver 
Überschwemmungsgebiete (in denen der größte Teil der Fischproduktion und viele andere 
wichtige ökologische Prozesse stattfinden) wird sich negativ auf die gesamte Nahrungskette und 
die damit verbundene menschliche Kultur auswirken, z. B. auf die Fischerei, die traditionelle 
Viehzucht und die einheimischen Kulturen (Wantzen et al. 2023). Daten über die 
Lebensgrundlage und die Strukturen und Dynamiken traditioneller Gemeinschaften und sozialer 
Netzwerke deuten darauf hin, dass eine Unterbrechung des Hochwasserregimes und der 
Ausdehnung ihre Ernährungssicherheit, den Zugang zu traditionellen Gebieten und sozialen 
Netzwerken (Chiaravalotti et al. 2022) und auch die nachhaltige Nutzung hochwertiger 
Naturprodukte wie einheimischer Reissorten (Bertazzoni und Damasceno-Júnior 2011) in 
Zukunft beeinträchtigen würde. 
 
3. Die hydrologische Pufferwirkung des Pantanal-Feuchtgebiets würde weitgehend verloren 
gehen. Das Pantanal-Feuchtgebiet wirkt wie ein riesiger Schwamm, der das Hochwasser des 
Oberlaufs des Paraguay-Flussbeckens aufnimmt, vorübergehend speichert und das Wasser nach 
und nach an den Hauptstamm abgibt. Dies führt dazu, dass sich der Scheitelpunkt des 
Hochwassers des Paraguay-Flusses gegenüber dem des Paraná-Flusses an ihrem 
Zusammenfluss um drei Monate verzögert (da Silva und Girard 2004). Eine Verringerung der 
hydrologischen Pufferkapazität des Pantanals würde zu einer Überlappung der 
Hochwasserscheitel beider Flüsse führen, mit potenziell schwerwiegenden Auswirkungen für 
die flussabwärts gelegenen Gebiete in Argentinien. Die Begradigung und Ausbaggerung des 
Kanals des Paraguay-Flusses würde die gesamte Abflussdynamik der Gewässer des Pantanal 
verändern, die schneller abfließen würden, was zusätzlich zur Austrocknung großer Teile dieses 
riesigen Feuchtgebiets beitragen würde. Die Überschwemmungsdynamik würde sich 
verändern, insbesondere oberhalb der verfestigten Sedimente oder Felsen, die als 
Kontrollpunkte für die Rückflutung des Feuchtgebiets dienen (Stevaux et al. 2020). 
 
4. Klimatologische Rückkopplungen der Entwässerung des Pantanal und Wechselwirkungen 
mit dem Klimawandel. Das Pantanal fungiert als "größtes Süßwasserverdunstungsfenster der 
Welt" (Por 1995) und hat damit enorme Bedeutung für das regionale Klima, da es zur 
Wolkenbildung beiträgt und die Temperatur durch die Luftfeuchtigkeit puffert. Es ist davon 
auszugehen, dass eine Verringerung der Überschwemmungen starke negative Auswirkungen 
auf das Klima haben wird, die zu den bereits bestehenden Auswirkungen des Klimawandels 
hinzukommen werden, wie z. B. längere Trockenheit und extreme Hitze, weniger 
vorhersehbare, aber heftigere Regenereignisse und eine Verkürzung der Regenzeit (Marengo et 
al. 2016, Libonati et al. 2022). Dies bedeutet eine weitere Zunahme der bereits 
schwerwiegenden Auswirkungen von Bränden (Tomas et al. 2021). Das Austrocknen von 
Gebieten mit Sedimenten, in denen sich über viele Jahre hinweg Kohlenstoff angesammelt hat, 
würde zur Mineralisierung dieses organischen Materials und zu einer weiteren Freisetzung von 
Treibhausgasen führen, was die tatsächliche globale Erwärmung weiter anheizen würde. Das 
Ausmaß der Überschwemmungen ist in der Region des Paraguay-Flusses in den letzten 10 
Jahren um 16 % zurückgegangen (Lázaro et al. 2020), was sich negativ auf die Umwelt auswirkt 
(de Morais et al. 2022). Die kombinierten Auswirkungen von Dürre und Hitzewellen werden die 



Ökosysteme der Auen erheblich beeinträchtigen, die treibenden Faktoren für die Verteilung der 
Vegetation verändern (Damasceno-Junior et al. 2022) und die Gesundheit von Vieh und 
Menschen beeinträchtigen (Libonati et al. 2022). 
Prognosen zum Klimawandel deuten darauf hin, dass der Paraguay-Fluss im Pantanal besonders 
anfällig für eine Verringerung der Abflüsse ist, die zu einer Beeinträchtigung der Schiffbarkeit 
durch niedrige Wasserstände führen würde (Souza Junior et al. (2019)). Extreme hydrologische 
Ereignisse haben in den letzten Jahrzehnten stark zugenommen (Thielen et al. 2020). Selbst 
ohne Klimawandel werden gelegentliche Jahre mit niedrigeren Wasserständen die Schifffahrt 
erschweren oder unmöglich machen (Girard et al. (eingereicht)). 
 
5. Mögliche Zunahme von Monokulturen im Pantanal. Eine Nebenwirkung der Trockenlegung 
des Pantanal-Feuchtgebiets wäre der weitere Druck zur Ausweitung von Monokulturen wie 
Soja, Zuckerrohr, Mais, Baumwolle und exotischen Weiden. Die Umwandlung von Land in 
Ackerland dringt bereits aus den äußeren Teilen des Pantanals in die trockeneren Gebiete vor, 
die in den letzten Jahren freigelegt wurden. Diese Anbausysteme erfordern die Kontrolle 
(Beseitigung) des natürlichen Überschwemmungsimpulses für eine effiziente Landwirtschaft 
durch den Bau von Deichen und Entwässerungssystemen, was zu einer weiteren 
Verschlechterung des Pantanal-Ökosystems führt. Satellitendaten von MapBiomas zeigen, wie 
kultivierte Weiden die einheimische Vegetation in den letzten Jahrzehnten zunehmend ersetzt 
haben. Dies wirkt sich nachteilig auf die Artenvielfalt aus, für die das Pantanal berühmt ist (Junk 
et al. 2006). Außerdem werden in der intensiven Landwirtschaft in großem Umfang Pestizide 
eingesetzt, die in die aquatischen Nahrungsnetze und schließlich in den Menschen gelangen (de 
Oliveira Roque et al. 2021). Die langfristige Nachhaltigkeit der Landwirtschaft im Pantanal ist 
fraglich, da das Austrocknen der in den Überschwemmungsgebieten verbreiteten Böden 
schließlich zu Verdichtungen führen würde, die die Böden für den Anbau ungeeignet machen 
würden, wie bereits in den Überschwemmungsgebieten des Araguaia-Flusses beobachtet 
wurde (Santos et al. (2022). 
 
6. Ökologische Auswirkungen von Baggerungen auf die Flussmorphologie. Der Paraguay-Fluss 
ist ein klassischer "Sandfluss" (Wantzen et al. 2014), der sich durch bewegliche Sandbänke 
(Macedo et al. 2019) und vielfältige Uferlebensräume (Wantzen et al. 2005) auszeichnet, die 
alle von der natürlichen Dynamik der Sedimentablagerung und Remobilisierung abhängen. 
Baggerarbeiten beeinträchtigen diese natürliche Dynamik und damit alle Biota, die davon 
abhängen. Wie in anderen Flüssen weltweit, die einer Sandentnahme unterzogen werden, wird 
es zu einer lokal verstärkten Erosion und einem Absinken der Ufer kommen, was zu einem 
Teufelskreis mit immer stärkeren Ausbaggerungen führt. Zuvor stabile Uferlebensräume, 
darunter wichtige Kulturstätten wie die mehrhundertjährige archäologische Stätte "Indio 
Grande" flussabwärts von Cáceres, sind bereits früher durch Baggerungen und Schifffahrt 
beeinträchtigt worden (Wantzen et al. 1999). Der Verbleib des ausgebaggerten Sandes ist 
ungewiss, aber er wird in der Regel in seitlichen Überschwemmungsgebieten und Seen 
abgelagert, wo er wichtige aquatische Lebensräume verschüttet. Während auf der einen Seite 
des Flusses gebaggert wird, wird der Sand auf der anderen Seite abgelagert, und einige der 
Touristenhotels am Flussufer haben bereits ihre Eingänge durch Sandablagerungen während 
der Trockenzeit blockiert (Autoren, persönliche Beobachtungen). Die Analyse des Berichts über 
die technische, wirtschaftliche und ökologische Rentabilität der Hidrovia (Faria 2018) zeigt, dass 



im nördlichen Teil des Paraguay-Flusses die wichtigsten Gebiete, die ausgebaggert werden 
müssen, zwischen der Ökologischen Station Taiamã und dem Pantanal-Nationalpark liegen, der 
das am besten erhaltene Gebiet des Pantanals mit einem sehr hohen ökologischen und 
kulturellen Wert darstellt. Weiter flussabwärts stellen die Felsvorsprünge entlang der Amolar-
Berge und der Taquari-Megafan hydrologische Engpässe dar, die den Hochwasserfluss im 
Pantanal regulieren, indem sie den Paraguay-Fluss zurückfluten (Stevaux et al. 2020). Das 
Ausbaggern des Flusses in diesen Abschnitten wird die natürliche hydrologische Dynamik 
verändern und schädliche Auswirkungen auf die aquatischen und Auen-Ökosysteme und die 
Nahrungsnetze haben, während es möglicherweise auch zu geomorphologischen 
Veränderungen im Fluss führt, die nicht vorhersehbar sind und Auswirkungen verursachen 
würden, die nicht gut verstanden werden.  
 
7. Ökologische Auswirkungen der Flussbegradigung. In den nördlichsten Abschnitten des 
Paraguay-Flusses hat das Hauptgerinne eine sehr hohe Krümmung und schlängelt sich in engen 
Kurven (Wantzen et al. 2005). Ein großer Teil des Flusses verlässt das Gerinne und fließt in die 
Aue. Aus Sicht der Schifffahrt sind dieser Wasserverlust in die Aue sowie die engen und 
mäandrierenden Kanäle problematisch. Viele Mäander wurden bereits in ihren Innenkurven 
ausgebaggert, einige sind bereits durchschnitten oder sollen "begradigt" werden. Dadurch 
verringert sich die Thalweglänge des Flussbettes und erhöht sich die Kapazität des Flusses, 
Wasser zu führen, was wiederum zu einer Erosion des Flussbettes führen würde, was einen 
weiteren Einschnitt in das Gerinne, eine Abtrennung von Auenlebensräumen und eine 
Absenkung des Grundwasserspiegels zur Folge hätte, wie dies bei anderen großen Flüssen (z. B. 
Oberrhein, (Wantzen et al. 2021)) beobachtet wurde. Diese Art von Veränderungen der 
dynamischen Hydrologie verbundener Fluss-Auen-Ökosysteme hat die ökologischen Prozesse 
und die biologische Vielfalt in Flüssen auf der ganzen Welt stark beeinträchtigt (Tockner und 
Stanford 2002). 
 
8. Direkte ökologische und sedimentologische Auswirkungen der Schifffahrt. Die Flüsse des 
Pantanals werden seit Jahrhunderten nachhaltig für die Schifffahrt mit kleinen Schiffen genutzt, 
aber der Wunsch, den oberen Paraguay-Fluss für größere Schleppkähne schiffbar zu machen, 
ist mit den Dimensionen und der ökohydrologischen Dynamik des Flusssystems nicht vereinbar. 
Selbst wenn es möglich wäre, eine ausreichende Tiefe und einen ausreichenden Raum für die 
Schleppschifffahrt zu schaffen, würde der Binnenschiffsverkehr selbst enorme Schäden 
verursachen, wie in früheren Phasen der nicht genehmigten Schifffahrt beobachtet wurde 
(Wantzen et al. 1999). Mögliche Auswirkungen sind:  
 

i. Die Wellenbewegung führt zu Ufererosion, Uferabbrüchen (und damit zum Verlust von 
Uferlebensräumen) und zur schnelleren Verfüllung der ausgebaggerten Bereiche mit 
Sedimenten sowie der natürlichen Kolke im Fluss, die wichtige Lebensräume für große 
Fischarten darstellen;  

ii. Sedimentablagerungen in den natürlichen Verbindungen zwischen dem Fluss und den 
Seen in der Aue, die zu einer Unterbrechung der Verbindung zwischen diesen 
Lebensräumen führen, so dass Fische nicht mehr in den Hauptstrom zurückwandern 
können und in der Trockenzeit gefangen und getötet werden; 



iii. Insbesondere bei Niedrigwasser, wenn die saisonale Fischwanderung (piracema) 
beginnt, besteht die Gefahr, dass Fischschwärme von den Propellern der Schleppboote 
getroffen werden. In Verbindung mit den bereits beobachteten Auswirkungen von 
Staudämmen flussaufwärts auf den Verlust von Laichhabitaten (Ely et al. 2020) und den 
Auswirkungen des Klimawandels (Peluso et al. 2023) wäre dies für die Fischpopulationen 
schädlich; 

iv. In der Vergangenheit hat sich gezeigt, dass der Binnenschiffsverkehr die Mäanderufer 
beschädigt (z.B. Abreißen der Vegetation von den Ufern). Die derzeitige Praxis in den 
unteren Abschnitten des Paraguay-Flusses besteht darin, größere Schleppkähne für die 
Durchfahrt in den Mäanderkurven zu zerlegen und später wieder zusammenzusetzen, 
was eine enorme Störung der Ökosysteme verursacht; 

v. Es ist mit Verschmutzungen zu rechnen, z. B. durch Freisetzung von Öl aus den Motoren 
oder durch Plastik, Müll und Abwasser. Gelegentlich sind schwerwiegende 
Auswirkungen zu erwarten, z. B. die unbeabsichtigte Freisetzung von Chemikalien oder 
Ladung in den Fluss, einschließlich des Sauerstoffverbrauchs durch verrottende 
Sojabohnen (wenn gestrandete Lastkähne geleichtert werden müssen) oder die 
Eutrophierung durch Düngemittel, die flussaufwärts transportiert werden, was zu 
Fischsterben führen kann. Im Falle eines Ölunfalls, vor allem wenn die Aue 
überschwemmt wird, könnten ausgedehnte Gebiete mit hohem ökologischem Wert 
kontaminiert werden, deren Sanierung außerordentlich schwierig wäre.  

 
9. Soziologische und kulturelle Auswirkungen. Das Pantanal und die angrenzenden Gebiete des 
oberen Paraguay-Flussbeckens sind seit vielen Jahrtausenden Kulturlandschaften (siehe z. B. die 
Karte der heiligen Stätten und die Beschreibung des Pantaneiro-Lebensstils in Wantzen et al. 
(2023) und siehe Chiaravalloti et al. (2022) für eine Analyse der kulturellen 
Ökosystemleistungen). Seit fast drei Jahrhunderten haben indigene, afrikanische und luso-
brasilianische Kulturen gemeinsam einen ‘Pantaneiro-Lebensstil’ geschaffen, der in Harmonie 
mit der natürlichen Umgebung steht und gut an das Leben im Rhythmus der Gewässer, 
einschließlich der saisonalen Überschwemmung eines Großteils des Landes, angepasst ist. Dazu 
gehört ein respektvoller und nachhaltiger Umgang mit den natürlichen Ressourcen, eine enge 
Beziehung zur Natur und eine Vielfalt von Aktivitäten wie Fischfang, Ökotourismus und 
Viehzucht. Die Veränderung der Umweltstrukturen und der sich daraus ergebenden 
Ökosystemleistungen ist ein starker Motor für den Wandel der lokalen kulturellen Vielfalt (da 
Silva et al. 2015). Sojamonokulturen, intensive Rinderhaltung, Agrarindustrie im Allgemeinen 
und der Transport ihrer Produkte in einem künstlich angelegten Flusskanal sind das genaue 
Gegenteil des Pantaneiro-Lebensstils. Langjährige lokale und regionale Kulturen, darunter fünf 
indigene Ethnien, würden entfremdet, überflüssig gemacht und aus ihren ursprünglichen 
Gebieten vertrieben. In den Gebieten, in denen die Hafenanlagen geplant sind, würde sich die 
soziale Struktur negativ auswirken und die derzeitige Wirtschaft mit geringen Umwelteinflüssen 
und starken kulturellen Verbindungen zwischen Natur und Menschen (einschließlich Fischern, 
Touristen und Einheimischen) verändern. 
 
10. Wirtschaftliche Auswirkungen. Der ursprüngliche Plan zum Bau der Hidrovia hat sich als 
wirtschaftlich nicht tragbar erwiesen (Bucher und Huszar 1995, Huszar 1998). Es liegt auf der 
Hand, dass aufgrund der sandigen Sedimentstruktur der Flusssohle das Ausbaggern zu einer 



unendlichen Aufgabe wird, die nicht nur die oben beschriebenen Umweltschäden verursacht, 
sondern auch enorme direkte Unterhaltskosten mit sich bringt. Wie bereits erwähnt, war der 
schiffbare Abschnitt flussabwärts des Corumbá während der Trockenzeiten 2019-2022 über 
lange Zeiträume hinweg völlig unpassierbar. Um die Einstellung des Flusstransports zu 
kompensieren, verlagerte sich der Transport von Mineralien und Getreide verstärkt auf die 
Schnellstraße BR-262, wo er die öffentliche Infrastruktur beschädigte, unzählige Unfälle 
verursachte und die Sterblichkeit von Wildtieren, darunter mehrere gefährdete Arten, erhöhte 
(siehe Pinto et al. (2021)). Es ist davon auszugehen, dass dies in den kommenden Jahren noch 
häufiger der Fall sein wird. Die Unpassierbarkeit aufgrund niedriger Wasserstände wird in den 
Abschnitten oberhalb von Corumbá ein noch größeres Problem darstellen, da die Flussrinne viel 
flacher, kurvenreicher und enger ist. Der Bau der Hafenanlagen ist mit enormen Investitionen 
verbunden und stellt eine "too big to fail"-Situation dar, d. h. wenn sie einmal gebaut sind, 
könnten sie um jeden Preis aufrechterhalten werden, auch wenn dies weitere Investitionen 
erfordert. Sobald sie errichtet sind, werden nur wenige Menschen in diesen Einrichtungen 
arbeiten, was im Widerspruch zu der Vorstellung steht, dass dies der Schaffung von 
Arbeitsplätzen vor Ort zugute käme. Durch den Verlust der landschaftlichen Schönheit, der 
biokulturellen Vielfalt und der natürlichen Ressourcen wird das wirtschaftliche Potenzial für den 
Öko- und Fischereitourismus, der derzeit eine wichtige Rolle in der regionalen Wirtschaft spielt, 
stark eingeschränkt (Schätzungen für die Einnahmen aus der Fischerei in Millionen USD pro Jahr: 
kommerziell: 30; Tourismus 24; andere: 300, (ANA 2021)). 
 
11. Verstärkte Invasion exotischer Arten. Die Umwandlung einer natürlichen Flussaue in eine 
industrielle Wasserstraße wird den einheimischen Pflanzen- und Tiergemeinschaften sowie den 
Menschen und wirtschaftlichen Aktivitäten, die von ihnen abhängen, schaden (Blettler et al. 
2023). Auf der anderen Seite werden sich invasive exotische Arten wahrscheinlich ausbreiten. 
So wurde beispielsweise die invasive Goldmuschel (Limnoperna fortunei) durch transozeanische 
Schiffe in das Flusssystem eingeführt und dann von Flussschiffen flussaufwärts transportiert. Sie 
breitet sich nun im Paraguay Flusssystem aus (Marchese et al. 2005, Oliveira et al. 2010) und 
verursacht negative Auswirkungen durch den Bewuchs von Unterwasseroberflächen, 
einschließlich Wassereinlässen für Städte und Wasserkraftwerke. Die Stabilisierung von 
Flussufern mit Steinen und Mauern, wie sie in der Regel bei starkem Schiffsverkehr erforderlich 
ist, schafft einen neuen Lebensraum, der invasiven Arten zugute kommt, wie sich in anderen 
Flusssystemen gezeigt hat (Wantzen et al. 2021). 
 
12. Politik der Wasserressourcen. Die Bewirtschaftung der Wasserressourcen in Brasilien ist im 
Hinblick auf die Nutzung der Flüsse für die Schifffahrt mangelhaft, da eine Verschlechterung der 
Wasserqualität nicht vermieden und Konflikte mit anderen Nutzungen nicht berücksichtigt 
werden. Die Wassernutzung für die Schifffahrt ist unter den Aktivitäten, für die eine 
Wassernutzungsgenehmigung ("concessão de uso") erforderlich ist, nicht klar definiert. Die 
einzige Erwähnung bezieht sich auf die Notwendigkeit einer Nachhaltigkeitsbescheinigung der 
Nationalen Wasserbehörde, die nachweist, dass die Arbeiten zur Steigerung der Wassernutzung 
im Einzugsgebiet beitragen, ohne dass dabei die Umwelt berücksichtigt wird. Darüber hinaus 
erschwert das Fehlen eines funktionierenden Flussgebietsausschusses für das Paraguay 
Flusseinzugsgebiet, wie er in den Wasserressourcengesetzen des Landes vorgeschrieben ist, die 
Beteiligung der Gesellschaft am Entscheidungsprozess über die Wasserbewirtschaftung in 



diesem Einzugsgebiet. Im Wasserressourcenplan der Hydrographischen Region, einem 
politischen Instrument, das die Bewirtschaftung des oberen Paraguay-Flusses regelt (Gesetz 
9433/1997), wurde der gesamte Abschnitt von Cáceres bis Corumbá als schiffbar eingestuft und 
steht damit im Widerspruch zu den bestehenden und vorgeschlagenen 
Nutzungsbeschränkungsgebieten des Plans, obwohl bis 2031 eine Verdreifachung des 
Warentransports auf dem Fluss prognostiziert wird.  
 
13. Mögliche Folgemaßnahmen. Die Aufrechterhaltung des Abflusses in schiffbaren Flüssen 
hängt oft von einem System von Staudämmen flussaufwärts ab. Das Pantanal leidet bereits 
unter der Veränderung des natürlichen Abflussregimes durch den Manso-Damm (Zeilhofer und 
de Moura 2009), der in der Trockenzeit mehr Wasser abgibt und in der Regenzeit Wasser 
zurückhält. Auf der Grundlage des zuvor erlassenen Gesetzes zum Schutz der letzten wichtigen 
Fischereiflüsse in Mato Grosso hat die staatliche Umweltbehörde (SEMA-MT) gerade die 
Lizenzen für sechs weitere Staudämme am Hauptstrom des Cuiabá, dem wichtigsten Nebenfluss 
des Paraguay-Flusses, verweigert. Der Druck, Wasserkraftwerke im Einzugsgebiet des Paraguay-
Flusses zu errichten, ist jedoch nach wie vor enorm. Außerdem könnte man argumentieren, dass 
Dämme wünschenswert sind, um den Paraguay-Fluss ganzjährig schiffbar zu halten. Darüber 
hinaus sehen die jüngsten Hidrovia-Vorschläge keine Sprengung der Felsen entlang der Strecke 
Caceres-Porto Murtinho vor, was eines der Hauptargumente für die Ablehnung des ersten Plans 
zum Bau der Hidrovia war. Eine kritische Stelle sind die natürlichen Granit-Sohlschwellen des 
Fecho do Morros nördlich von Porto Murtinho, die als eine der wichtigsten Regulierungsstellen 
des Flusses Paraguay gelten. Der Druck, diese Felshorste zu entfernen, wird jedoch mit 
Sicherheit wieder aufkommen, wenn sich die Ausbaggerung als unzureichend erweist, um die 
Durchfahrt der riesigen Schleppkähne zu ermöglichen. Frühere Pläne, die Schifffahrt auf 
Nebenflüssen Paraguays wie dem Cuiabá und dem São Lourenço einzubeziehen, könnten 
ebenfalls wieder auftauchen und die Gefahr von Umwelt- und Kulturschäden weiter erhöhen.  
 
Schlussfolgerung 
 
Das Pantanal ist die letzte große Landschaft in Zentral-Südamerika, die noch eine naturnahe 
Struktur aufweist. Es stellt das biokulturelle Erbe des brasilianischen Volkes und der ganzen Welt 
dar und hat den Status eines UNESCO-Welterbes, einer Biosphäre und mehrerer Ramsar-
Gebietes. Es darf nicht für den kurzfristigen Gewinn einer sehr begrenzten Gruppe von 
Menschen zerstört werden, und zum Schaden aller. Seine Existenz hängt vom natürlichen 
Abflussregime ab, das in einem riesigen Gebiet für ein natürliches Überschwemmungs- und 
Trockenheitsmuster sorgt. Vermehrte Ausbaggerungen und Störungen des Abflussregimes 
werden eine Vielzahl negativer Auswirkungen mit unbekannten Synergieeffekten und 
unvorhersehbaren Folgen nach sich ziehen. Die ökologischen, sozialen und wirtschaftlichen 
Kollateralschäden wären weitaus höher als die wirtschaftlichen Vorteile eines veringerten Lkw-
Verkehrs. Es liegt auf der Hand, dass eine Ausweitung und Umsetzung des Hidrovia-Plans den 
jüngsten Vereinbarungen, die Brasilien unterzeichnet hat, wie den Zielen für nachhaltige 
Entwicklung, dem Übereinkommen über die biologische Vielfalt, der Ramsar-Konvention und 
der Klima-Agenda, zuwiderlaufen würde. Die machbarste und nachhaltigste Lösung wäre der 
Bau und die Wiederherstellung des Eisenbahnnetzes, um einen nachhaltigen Warentransport 
zu ermöglichen und so den Paraguay-Fluss und das Pantanal-Feuchtgebiet zu verschonen. 
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1 Zusammenfassung historischer juristischer Entscheidungen über den Hidrovia: Seit 1996 hat die brasilianische 
Regierung den nördlichen Sektor (oberer Paraguay-Fluss) der vorgeschlagenen Hidrovia nicht mehr für die groß 
angelegte, industrielle Schifffahrt mit Schleppkähnen in Betracht gezogen. Damals hielt Verkehrsminister Eliseu 
Padilha die Hidrovia für ein wichtiges Thema für Präsident Fernando Henrique Cardoso, der betonte, dass sich die 
Schiffe den Flüssen anpassen sollten und nicht umgekehrt: "Wer in unserem Land Güter transportieren will, muss 
Schiffe bauen, die sich dem Flussbett anpassen. Die Interessen der Schiffseigner werden nicht dazu führen, dass wir 
das Ökosystem des Pantanal Mato-grossense gefährden". Im Jahr 2000 stellte das Bundesministerium für 
öffentliche Angelegenheiten (MPF/MT) die staatliche Genehmigung eines Flusshafens in der Nähe von Cáceres 
(Porto de Morrinhos) in Frage und machte geltend, dass die Genehmigung von Schifffahrtsinfrastrukturen auf dem 
Paraguay-Fluss, einem nationalen und internationalen Fluss, in die Zuständigkeit der Bundesbehörde für 
Umweltmanagement (IBAMA) fallen und vor der Genehmigung von Häfen durch die Bundesstaaten Vorrang haben 
sollte. Diese öffentliche Zivilklage (PCA) führte 20 Jahre später zu einer Entscheidung des Obersten Gerichtshofs, 
in der die Notwendigkeit einer Genehmigung für die Wasserstraße und die Durchführung einer integrierten 
Umweltprüfung (AAI) durch die IBAMA festgestellt wurde. Im Jahr 2020 reichte das MPF/MT ein weiteres PCA ein, 
um die Genehmigung der Häfen in Cáceres (MT) und Corumbá (MS) auf der Grundlage des vorherigen PCA und der 
Entscheidung des Obersten Gerichtshofs zur Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung im nördlichen 
Abschnitt des Flusses Paraguay aufzuheben. Dieses PCA wird derzeit vom Bundesgericht (TRF-Region 1) geprüft 
und berücksichtigt den "Amicus Curiae" der Zivilgesellschaft der Region, der die Genehmigung in Frage stellt. Die 
Erteilung der vorläufigen Lizenz für zwei Häfen in Cáceres (Barranco Vermelho und Paratudal) und die Erneuerung 
der Lizenz für den Hafen von Cáceres, alle im Jahr 2022 durch SEMA-MT, sowie die vorläufige Lizenz im Mai 2023 
für Porto Paraíso in Corumbá-MS, die von IMASUL-MS erteilt wurde, sind somit "unter Urteil", weil die 
Entscheidungen des STJ nicht beachtet wurden. Darüber hinaus gibt es eine Empfehlung Nr. 10/2018 der Ramsar-
Konvention über die Erhaltung von Feuchtgebieten von internationalem Interesse, die Brasilien seit 1993 
unterzeichnet hat, in der ausdrücklich empfohlen wird, "die noch verbliebenen, von Staudämmen freien 
Teileinzugsgebiete des Oberen Paraguay-Beckens und des Paraguay-Flusses in seinem Nordarm zu erhalten." Es 
wird empfohlen, dass "ANA und CNRH sowie das MinT und DNIT den Abschnitt des Paraguay-Flusses, der Nordarm 
genannt wird, zwischen Cáceres und Corumbá, von der Möglichkeit der industriellen oder groß angelegten 
Schifffahrt auf der Wasserstraße Paraguay-Paraná ausschließen, da es sich um einen der äußerst empfindlichen 



 
Abschnitte des Feuchtgebietssystems Paraguay-Paraná handelt, was die hydrodynamischen, sedimentologischen, 
biogeochemischen und ökologischen Aspekte des Paraguay-Flusses betrifft, und diesen Abschnitt zu einem 'Gebiet 
mit Nutzungsbeschränkung' für die Großschifffahrt zu erklären". 


